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Viktor Emanuel III. 


und der Dreibund. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Proklamation des jungen italieniſch en 
Königs hat die Anſchauungen, die über ſein en 
Charakter geäußert wurden, beftätigt. Das iſt 
die Sprache eines kaltblütigen und entſchloſſen en 
Mannes, der ſich feſt an die praktiſchen For de⸗ 
rungen des Ledens hält, und beſtimmt ſeinen 
Willen zu erkennen giebt. Wenn die Sprache 
des Schriſtſtücks von derjenigen abweicht, in 
welcher bei uns ſolche Kundgebungen erfolgen, ſo 
wird man daran zu denken haben, daß die Stellung 
des Königs von Italien eine andere iſt, wie etwa 
die des deutſchen Kaiſers. Der officielle Titel 
unſeres Kaiſers beginnt: „Wilhelm, von Gottes 
Gnaden deutſcher Kaiſer u. ſ. w., während es in 
Italien heißt: „Viktor Emanuel, von Gottes 
Gnaden und durch den Willen der Nation König 
von Italien“ u. ſ. w. König Humbert hat dem⸗ 
gemäß dem aus dem Parlament hervorgegangenen 
Miniſterium völlig die Leitung der Geſchicke 
Italiens überlaſſen, auch bei den brennendſten 
Reformfragen hat er nicht durch ſeinen Willen 


die widerſtrebende Regierung und Volksvertretung 


vorwärts zu drängen verſucht, von Viktor Ema⸗ 
muel III. kann man erwarten, daß er die Eigen⸗ 
art ſeines Weſens energiſcher zum Ausdruck zu 
bringen ſuchen wird. 

Ob ſeine Beſtrebungen von Erfolg begleitet 
ſein werden? Wer kann das bei den verworrenen 
Zu weiß 
Verhältniſße ge⸗ 
nauer kennt, daß nicht einige Jahre, — — 
ſchiedene Jahrzehnte erforderlich fein werden, um 
Schritt für Schritt eine umfaſſende Reformgeſetz⸗ 
gebung aufzubauen, die Cliquewirtſchaft zu zer⸗ 
ſtören und allen Volksklaſſen eine wirkliche Be⸗ 
geiſterung für das allgemeine Wohl einzufl ößen, 
die heute die wenigſten Italiener beſitzen. Ein 
Monarch, der aus Italien das macht, was es 
längſt hätte ſein können, der wird den Beinamen 
des „Großen“ in der That verdient haben. Denn 
es iſt eine Rieſenarbeit, an deren praktiſchen Ver⸗ 
wirklichung nur ein Rieſengeiſt ſich heranwagen 


kann. 

Es ift indeſſen ſicher vorauszuſehen, daß nicht 
Wenige von Denen, die an der Aufrechterhaltung 
der heutigen verlotterten Wirthſchaft intereſſirt 
ſind, Alles aufbieten werden, dieſe innere Reform 
zu verhindern und es wird ihnen kein Mittel 
zu gewagt erſcheinen, das Ziel zu erreichen. Schon 
in den letzten Jahren iſt in der Volksvertretung 
mehrfach das Wort gefallen: „Italien hat zu 
wenig Nutzen vom Dreibund“, ohne daß der da⸗ 
malige Miniſterpräſident, Baron Rudini, dieje⸗ 
nige Antwort gegeben hätte, welche hier am 

war: „Wenn Euch Geld lieber iſt, als die 
nationale Ehre und Würde Italiens, die nichts 


ſo gut ſchützt, wie der Dreibund, fo verlaßt die 
— —— — — 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
5 0 Nochdruck verboten. 
- Fortſetzung. 

„Du Hit ohne Grund 98 ommen gegen 
ihn und ſprichſt jo umüberfegt, wie ein kleines 
Kind,“ ſagte der Buchhalter, ſich zur Ruhe 
zwingend. „Ich erwarte von Dir, daß Du Dich 
vernünftig und artig deigſt, wenn er morgen 
hierherkommt.“ ERS, 

Magdalene ſchwieg. Sie fühlte ſich fepr 
8 und ſagte den Eltern bald „Gute 

cht“ 


„ Als fie ſchon länger denn eine Stunde in 

ihrem Bette lag und die Thränen noch immer 

nicht verſiegen wollten, die ſie dem kommenden 
entgegenweinte, trat die Mutter in ihr 
und ſetzte ſich an ihr Bett. 

„Is dachte es mir, daß ich Dich fo finden 
werde, rief fie und ftellte die Lampe, die fie in 
den Händen hielt, nieder. b 

„Der Vater hat recht. Du biſt noch ſehr 


udiſch, Magdalene. 


. 


„Ich kann nichts dafür, Pepi Rabener iſt 
mir entſetzlich, und mit Eh ich daran, 
daß er Morgen zu uns kommen wird.“ Magdalene 
drückte ihr Tuch vor die Augen. 5 

„Das kommt daher, daß Du Dich auschließlich 
durch Deine Sympathien und Antipathien beſtimm en 
läßt. Wie aft ſagte ich Dir ſchon, daß dieſe täuſchen 
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bisherige Politik“, und man braucht nicht zu 
zweifeln, daß das Thema: „Eine vortheilhaftere, 
d. h. gewinnbringende, auswärtige Politik“ erſt 
recht in ſchärfſter Tonart erörtert werden wird, 
ſobald die innere Reform auf die Tagesordnung 
gelangt. Es wird dann weſentlich auf König Viktor 
Emanuel ankommen, was geſchehen wird. 

Aus der Proklamation des jungen Königs iſt 
zu entnehmen, daß er im Sinne ſeines Vaters 
regieren, alſo auch Deutſchland uud Oeſterreich 
gegenüber die Bahnen nicht verlaſſen will, die 
König Humbert gewandelt. Aber das wird ihm 
ſchwerer gemacht werden, wie König Humbert, es 
wird außerordentliche Energie erforderlich ſein, ſich 
nicht vom geraden Wege der Dreibund⸗Politik 
abdrängen zu laſſen. Der König iſt oft als ein 
uͤberſtrömender Freund Deutſchlands hingeſtellt; 
das iſt er kaum. Er ſchätzt gewiß Deutschland 
ſehr hoch, aber die nationale Eigenart, der Stolz 
auf ſein Italienerthum iſt bei im bedeutend mehr 
entwickelt, als bei König Humbert. Es iſt zweck⸗ 
los, ſich darüber zu täuſchen. 

Aber dieſe perſönliche Art des neuen italieniſchen 
Königs kann und wird ihn doch nicht veranlaſſen, 
den Dreibund aufzugeben. Er weiß gerade ſo 
genau, wie jeder einſichtsvolle Italiener, daß eine 
Abwendung Italiens vom Dreibund, es nur zum 
ergebenen Diener Frankreichs machen würde und 
die Rolle, der Freund der franzöſiſchen zu heißen, 
würde dem König und ſeiner Dynaſtie den aller⸗ 
ſchwerſten Schaden bringen. 
kann Niemand thun, und die Abwendung Italiens 
vom Dreibunde wäre eine ſolche Anmöglichkeit. 

Viktor Emanuel III. wird nur zu früh 
ſchwere politiſche Kämpfe auszuſtehen haben, und 


ſeine Stellung wird nicht erleichtert durch die 


ſchwierige Stellung, in welcher ſich der moderne italie⸗ 
niſche Staat dem heiligen Stuhl gegenüder be⸗ 
findet. Die ausgeſprochenen Anhänger des päpſt⸗ 
lichen Stuhles in Italien ſehen von jeder Theil⸗ 
nahme am politiſchen Leben ab, ſie wählen weder, 
noch laſſen ſie ſich wählen, und das iſt für die 
italieniſche Regierung noch ein Glück. Beſtände 
eine ausgeſprochene päpſtliche Partei in der Volks⸗ 
vertretung, in Rom würde es alle zwei Wochen 
ein anderes Miniſterium geben. Aber der ſchar fe 
Gegenſatz zwiſchen dem Vatikan und dem italieniſchen 
Staat entzieht doch dem letzteren zugleich viele 
thatkräftige Elemente. König Viktor Emanuel 
denkt in dieſem Punkte aber wie ſein Vater und 
ſein Großvater: „In Rom ſind wir und in Rom 
bleiben wir!“ f 


Auf die Erklärung Poſener Landwirthe 
gegen den Gutsbeſitzer v. Hanſemann erwidert 
dieſer u. A., daß ſich unter den Unterzeichnern 
der Erklärung zahlreiche Unterſchriften von Bauern 
finden, welche zwar deutſche Namen tragen, aber 
bei allen Wahlen ſtets auf der polniſchen Seite 
zu finden ſind. Solche Leute beanſpruchen hier, 
als „Pionier des Deutſchthums“ angeſehen zu 
werden! Weiter weiſt er darauf hin, wie wenig 
berechtigt die Unterzeichner ſind, „ſich ihrer 


.... 
können. Du haſt es auch ſchon ſelbſt erfahren. 
Denke nur an Waldemar.“ 

„O — das war etwas ganz Anderes. Bei 
Doktor König war es nur ſein kindiſches Weſen, 
welches mich im Anbeginn zurückſtieß. Das iſt kein 
richtiger Vergleich. Bei Pepi Rabener iſts der ganze 
ſchauerliche Menſch.“ 

Frau Steinbach lächelte. 

„Geſtehe, Du kannſt es ihm nur nicht 
verzeihen, daß er Dich heute zu grüßen unterließ.“ 

„O nein. — Aber Du hätteſt den frechen 
Blick ſehen ſollen, Mutter, mit dem er mich 
anſah.“ 

Es entſtand eine Pauſe. 

Es war nicht lieb von Dir,“ begann Magdalene, 
die ſich allmählich beruhigte, und faßte die Hand 


ihrer Mutter, „daß Du mir dem Vater gegenüber 


nicht beiftanbeft.“ 

„Das wäre ganz vergebliches Bemühen. Alles, 
was vom Haufe Rabener ausgeht, iſt ihm Befehl. 
Zudem — es ft ja nichts Schlimmes, was er 
verlangt, und ich verſtehe nicht, warum Du dem⸗ 
ſelben fo große Wichtigkeit beilegft.“ 


„Ich weiß es felbft nicht — aber mir ift 
ſo bange.“ ** 


1 iR: 

Mit feiner ſchönſten Halsbinde angethan, ers 
ſchien Pips am folgenden Tage im Steinbachſchen 
kleinen Familienkreis. Seine Löckchen waren 
wohlgelungen und umgaben ſein Haupt wie ange⸗ 
wachſene Schneckenhäuſer. Auch ſtrömten ste 


Etwas Unmögliches 


nationalen Verdienſte zu rühmen, lediglich deshalb, 
weil ſie die Landwirthſchaft im Oſten aufrecht zu 
halten beſtrebt find. An ſich ſelber zuerſt denken, 
iſt noch kein Verdienſt, und noch lange kein 
nationales, zumal wenn dabei vom Staate verlangt 
wird, daß dafür die nationalen Intereſſen der 
Geſammtheit geopfert werden. Den Vorwurf, daß 
ich die Einigkeit der Poſener Landwirthe ſtörte, 
will ich mir gern gefallen laſſen. So lange dieſe 
Einigkeit zum Zweck haben ſoll, unter Mißachtung 
der nationalen Intereſſen in rückſichtsloſeſter Weiſe 
den Privatvortheil zu verfolgen, iſt mir dieſe 
Einigkeit nichts werth. 


Folgende Ueberſicht über das Schickſal der im 
vorigen Jahre wegen ihres Verhaltens gegenüber 
der Kanalvorlage zur Dispoſition geftellten 
Landräthe wird von dem Berliner Organ des 
Bundes der Landwirthe ohne Kommentar abge⸗ 
druckt: Von ihnen ſind vier (v. Dallwitz, Dum⸗ 
rath, Kreth und Graf Berg) zu Regierungsräthen, 
einer (Dr. Schilling) zum Geheimen Regierungs⸗ 
und vortragenden Rathe im landwirthſchaftlichen 
Miniſterium ernannt worden. Von den übrigen iſt 
Dr. Kerſten Bürgermeiſter in Thorn, Winckler 
Generaldirektor der Land⸗Feuerſocietät in Merſe⸗ 
burg und v. Brockhauſen Geſchäftsführer des Ver⸗ 
kaufsverbandes norddeutſcher Molkereien in Stettin 
geworden. 


Im Hinblick auf die Thatſache, daß in Italien 
die Todesſtrafe nicht beſteht, iſt bereits darauf 
hingewieſen worden, daß der Mörder des Königs 
Humbert ebenſowenig wie der der Kaiſerin von 
Oeſterreich in einer dem allgemeinen Rechtsgefühl 
entſprechenden Weiſe ſeine ſchwere Unthat büßen 
werde. Das „Journal des Genéve“ theilt denn 
auch mit, daß Luccheni, als der Generalprokura⸗ 
tor Navazza ihm Mittheilung von dem in Mon⸗ 
za verübten Verbrechen machte, feine ſehr große 
Freude über dieſe Neuigkeit an den Tag legte 
und hinzufügte, es wäre nicht zweifelhaft, daß 
ſämmtliche Souveräne, insbeſondere der Prinz 
von Neapel — der gegenwärtige König von 
Italien — daſſelbe Schickſal haben würden.“ Der 
Cynismus Lucchenis beweiſt, wie wenig der Zweck 
einer Sühne des Verbrechens der Ermordung der 
Kaiſerin von Oeſterreich erreicht iſt. 


Aus Paris kommen jetzt nähere Nachrichten 
über den Tod des viel genannten Rabah in 
Centralafrika, der bekanntlich am 21. April in 
einem Gefecht gegen die Franzoſen bei Kuhmri 
am Tſchadſee gefallen iſt. Rabah, der Nachfolger 
Zodeirs in Darfur, bildete in Centralafrika ein 
ſo unruhiges Element, daß er, ſowohl der eng⸗ 
liſchen Nachbarſchaft im öſtlichen Sudan wie den 
Franzoſen im weſtlichen Sudan und den Deutſchen 
im Süden des Tſchadſees ſehr unbequem wurde. 
Da er ſich zudem nicht in einem ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz aufhielt, ſondern mit ſeinen fanatiſchen Schaaren, 
den Sofas, von Ort zu Ort zog, um Negerſtämme 
einzufangen und Menſchenhandel zu treiben, ſo 
— na] 


einen durchdringenden Pomadegeruch aus. Wenn 
er ſich bewegte, dann meinte man entferntes 
Schellengeläut zu vernehmen, obgleich es Sommer 
war. Es rührte dieſes Geklingel aber von den 
Anhängſeln an ſeiner Uhrkette her, die mehr denn 
zwei Dutzend der niedlichen Sächelchen zu tragen 
hatte. Zum Glück war dieſelbe von folder 
Stärke und ſolch kompaktem Ausſehen, daß ſie 
wohl auch noch ſchwereren Zumuthungen ſtandge⸗ 
halten hätte. — Im Knopfloch trug Pips eine 
purpurrothe Nelke, und aus der Bruſttaſche lugte 
ein zierlich umrandetes Battiſttüchlein hervor. 

Da der alte Steinbach ſich in der Schreibſtube 
befand, ſo ſtand ſein Chef jun. den beiden Damen 
allein gegenüber. 

Obgleich er ſich ſehr viel darauf einbildete, 
in jeder Tonart zu Hauſe zu ſein, ſo ſetzten ſich 
ihm doch Schwierigkeiten entgegen, hier den rechten 
Ton zu treffen, und er empfand eine Anwandlung 
von Verlegenheit. : 

Beim Erſteigen der Treppe hatte er ſich ge⸗ 
ſagt, daß Magdalene und ihre Eltern von ſeiner 
und ſeines Vaters Gnade abhängig ſeien. Dies 


ſtärkte ſein Bewußtſein. Dasſelbe aber zog ſich 


eingeſchüchtert zurück Angecichts der einfachen 
Würde, der er hier begegnete. Er ward be⸗ 
ſcheiden. f 8 

Mit vielen Worten und nicht weniger ſpre⸗ 
chenden Blicken trug er ſeine Bitte vor: Italieniſch 
zu lernen. Vorausgeſetzt — das „feine ſchöne 
Lehrerin“ Mitleid empfinde und ihm dies Studium 


meine Zeit nicht —“ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelurgs,Geſchäften. 


1900 


war ſeine Herrſchaft eine ſtete Gefahr für alle 
europäiſchen Beſitzungen, die bis Centralafrika 
reichten. Den Miſſionen Schari, Fourau⸗Lamy, 
Voulet⸗Chanoine iſt es gelungen, den gefürchteten 
Gegner zu bewältigen. 

Die Hinderniſſe, welche in früherer Zeit der 
Vereinigung der verſchiedenen Expeditionen ent⸗ 
gegenſtanden, wurden bekanntlich beſeitigt und ihr 
conzentriſches Vorgehen war vom gewünſchten Er⸗ 
folg begleitet. Der entſcheidende Kampf gegen 


Rabah fand am 21. April unmittelbar nach der 


Vereinigung der Expeditionen ſtatt. Die Fran⸗ 
zoſen hatten 700 Soldaten 1500 Hilfstruppen 
von den Bagirmis, 30 Reiter und 4 Kanonen. 
Rabah verfügt über 5000 Mann, von denen 
2000 mit Gewehren bewaffnet waren. Der Kampf 


war ein ungemein heißer, und erſt als die Cen⸗ 


tralſtellung des Feindes — eine befeſtigte Redoute 
— im Sturm genommen war, wandten ſich die 
Leute Rabahs zur Flucht. Rabah ſelbſt war ver⸗ 
wundet worden. Um ſeine Flucht zu decken, er⸗ 
neuten die Sofas den Angriff. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fiel der Führer der franzöſiſchen Expe⸗ 
dition, Major Lamy, aber auch Rabah fiel. Ein 
Schütze der centralafrikaniſchen Miſſion hatte ihm 
den Kopf abgeſchlagen. So ſchwer auch die Opfer 
auf franzöſiſcher Seite waren, ſo muß doch der 
Erfolg ſehr hoch angeſchlagen werden, denn man 
nannte Rabah die Geißel Centralafrikas, und von 
dieſer iſt nun Afrika befreit. Rabah hat ſich be⸗ 
kanntlich durch eigene Energie vom Negerſklaven 
zu ſeiner bedeutenden Macht emporgeſchwungen. 
Er war im Jahre 1870 einer der Leutnants in 
der Armee Zobeir Paſchas, der zu jener Zeit am 
oberen Nil und in Bahr el Ghazal herrſchte. 
Als ſolcher hat er einmal auch den ſpaͤteren Mahdi 
gefangen genommen. Er war es auch, der Dar⸗ 
fur erobert hat. Als Zobeir Paſcha nach Kairo 
ging und die Egypter ſeinen Sohn Suleyman ge⸗ 
tödtet hatten, machte ſich Rabah ſelbſtſtändig, und 
auf Abenteuer ausziehend, machte er ſich zum 
Herrn von Darfur, von Bornu, Dar-Rana und 
Dar fertit. Seine Hauptbeſchäftigung bildete der 
Menſchenfang und Sklavenhandel, und da er zu 
dieſem Zwecke nicht an einem Orte bleiben konnte, 
bedrohte er ganz Mittelafrika und hatte es insbe⸗ 
ſondere auf die fruchtbare und wohlhabende Um⸗ 
gebung des Tſchadſees abgeſehen. Zobeir Paſcha 
ſagte von ihm, er ſei ein Tapferer, 
andermal, er ſei ein Räuber. In beiden Fällen 
hatte Zobeir Recht. 


Die Unruhen in China 
Aus Canton, dem Amtsſitze Li⸗Hung⸗Tſchangs 
ſind 3000 Schwarzflaggen nach Norden aufge⸗ 
brochen, deren Ziel Peking iſt. Es ift wohl 


anzunehmen, daß dieſe 3000 Mann dort eine 


fremdenfreundliche Miſſion erfüllen ſollen, da 
Li⸗Hung⸗Tſchang fie anmögli“ zur Unterſtützung 
der fremdenfeindlichen Elemente Pekings dorthin 
geſchickt haben kann. Wenn mit der Entſendung 
der Schwarzflaggen, die eine Art Leibgarde 


nicht zu ſehr erſchwere. — Hi — hi... Sein 
Gedächtniß ſei das beſte nicht — und es handle 
ſich bei ihm ja nur um die Ausſprache — denn 
— (bier ſchlug Pips die Augen nieder) — wie 
den Damen vielleicht bekannt ſei: er ſei „Sänger! 
— Erſter Tenor im Orpheus!“ Hierbei ange⸗ 
langt, erhob er den Blick und beobachtete die 
Wirkung ſeiner Worte. Es verrieth ſich aber 
keinerlei Bewegung, weder bei Frau Steinbach, 
noch ihrer Tochter. Wahrſcheinlich war die große 
Thatſache ihnen ſchon durch längere Zeit bekannt. 


Magdalene zögerte mit der Antwort, und ihre 


Mutter ſuchte ängſtlich ihre Zuſage anzubahnen. 
„Gewiß wird Magdalene eine Ehre darin 
finden.“ 
„Vorausgeſetzt, daß Ihnen eine Stunde in 
der Woche genügt — mehr zu ertheilen, erlaubt 
fuͤgte Magdalene mit 
Kälte hinzu. ö 


einv Be 
„Und das Honorar?“ fragte er lächelnd. 
Magdalene ſah ihre Mutter an, und dieſe ſagte: 
„Davon kann nicht die Rede ſein!“ 


„Das dachte ich mir,“ rief Pepi vergnügt 


(es kam ja Alles, wie er es vorausgeſehen hatte), 
„da ich dies aber ebenfalls nicht annehmen kann, 
ſo ſchlage ich einen Ausgleich vor. Ich ertheile 
Sn 1 Magdalene, zwei⸗ oder dreimal 
wöchen angunterricht. 

„Ich danke. Das kann nicht fein.“ 


und ein 


Pips verbeugte ſich. Er war vollkommen 
erſtanden. 


* 


2 
2 
198 
‚78 
25 
3 


. noch 


1 .. . Und Du bliebſt erbarmungslos 


Li⸗Hung⸗Tſchangs bilden, deſſen angebliche Abſicht, 
ſich des Thrones zu bemächtigen, zu motiviren 
verſucht wird, ſo iſt dieſer Verſuch natürlich als 
unberechtigt zurückzuweiſen. Mit 3000 Mann 


würde Li⸗Hung⸗Tſchang wenig ausrichten können 


und außerdem haben Uſurpatoren, die nicht der 
kaiſerlichen Dynaſtie angehören, in China weniger 
Ausſicht auf Erfolg, als irgendwo anders in der 
Welt. Abgeſehen von Li⸗Hung⸗Tſchang, der 
wenigſtens äußerlich immer eine gewiſſe Fremden⸗ 
freundlichkeit zu Schau getragen hat und abge⸗ 
ſehen von einigen wenigen anderen Vicekönigen, 
inſonderheit dem von Nanking, iſt keinem einzigen 
der chineſiſchen Machthaber zu trauen. So hat 
z. B. der Vicekönig von Shanghai, den man 
bisher keineswegs für einen fanatiſchen Fremden⸗ 
haſſer angeſehen hatte, die Anordnung getroffen, 
daß aus Shanghai kein Getreide ausgeführt 
werden dürfe. Dieſes Verbot wäre ganz unver⸗ 
ſtändlich, wenn es nicht den Zweck hätte, den 
verbündeten Truppen, die ſich auf dem Vormarſch 
nach Peking befinden, die Lebensmittelzufuhr zu 
beeinträchtigen. Dieſes und tauſend andere Bei⸗ 


ſpiele lehren jedenfalls, daß in China nur mit 


der gepanzerten Fauſt durchzukommen iſt. 


aß die Zeit des Zauderns und Zögerns 


jetzt vorüber iſt, darf als Thatſache angeſehen 
werden. Wie nämlich von verſchiedenen Seiten 
emeldet wird, hat Graf Walderſee ſeine 

eiſe nach China bereits am geſtrigen 
Donnerſtag angetreten. Er iſt Vor⸗ 
mittags 10 Uhr mit Gemahlin, die ihn auch 
auf der Chinareiſe begleitet, gefolgt von Adjutanten 
und Dienerſchaft, von Wilhelmshöhe abgereiſt und 
Nachmittags 5 Uhr in Berlin eingetroffen, woſelbſt 
er im Hotel Kaiſerhof Wohnung genommen hat. 
Nach kurzem Aufenthalt daſelbſt ſoll die Reiſe 
nach China und zwar über San Francloko (Nord⸗ 
amerika) angetreten werden, ſo daß der Ober⸗ 
befehlshaber der verbündeten Truppen noch vor 
den zuletzt abgereiſten deutſchen Detachements an 
der Küſte von Tſchili landen würde. 

Kaiſer Wilhelm hatte den Feldmarſchall nach 
dem Bahnhof begleitet, auf dem das Offizierkorps 
von Caſſel zur Begrüßung verſammelt war. Als 
Graf Walderſee, der ſehr friſch und ſtattlich aus⸗ 
ſah, mit ſeiner Gemahlin den Zug beſtieg, brachte 
der Kaiſer ein Hurrah auf den Oberkommandirenden 
in China aus, in das die erſchtenenen Offiziere 
ſowie das auf dem Bahnhofe anweſende Publikum 
begeiſtert einſtimmten. — Die Ernennung des 


Grafen Walderſee zum Oberbefehlshaber der 


vereinigten Streitkräfte in China, ſo ſchreibt die 
„Poſt“ officiös, wird inſofern ſchon jetzt ihren 
Eindruck auf die Verbündeten nicht verfehlen, als 
dieſe ſehen, daß die Mächte Alles daran ſetzen, 
um den Widerſtand des Feindes zu brechen. Die 
Chineſen andrerſeits werden aus der Ernennung 
eines Oberfeldherrn im Lager der Verbündeten 
erkennen, daß ihre ſtille Hoffnung, die Zwietracht 
der Kabinette, möchte eine zielbewußte Kriegsführung 
verhindern, eitel war. So wirkt die Thatſache 
der Einigung der Mächte über die Frage des 


Oberkommandos ſchon jetzt auch in der Ferne, noch 


ehe Graf v. Walderſee auf dem Kriegsſchauplatze 
eingetroffen iſt. 

An der Schlacht bei Peitſang hat ſich auch, 
wie nachträglich erſt bekannt wird, das kleine 
in Tientſin befindliche und nur 300 
Mann zählende deutſche Detachement betheiligt 
und leider auch erhebliche Verluſte erlitten, 
ein Zeichen, daß auch hier wieder die Deutſchen 
in den vorderſten Reihen fochten. Genaueres 
über die Größe des Verluſtes iſt noch nicht 
bekannt geworden. — Ueber den beabſichtigten 
Transport der Geſandten und Fremden von Peking 
nach Tientſin ordnet ein Edikt des Kaiſers von 
China Folgendes an: Wir haben auf den Rath 
Li⸗Hung⸗Tſchangs unſern General Punglu er⸗ 
mächtigt, vorher gute und zuverläſſige hohe Civil⸗ 
und Militärbeamte zu ernennen, um mit aus⸗ 
erleſenen Truppen die fremden Vertreter von 
Peking nach Tientſin zu eskortiren, ſobald der 
Tag der Abreiſe feſtgeſetzt iſt. Sollten irgend⸗ 
welche Rebellen unterwegs verſuchen, die Sicherheit 
dieſer Leute zu gefährden, ſo haben die Beamten, 
— 


„Wie?! Halten Sie mich dazu nicht für 
befähigt? Soll ich Ihnen eine Probe ablegen?!“ 

Er war, während er mit Eifer ſprach, zu 
dem kleinen tafelförmigen Klavier getreten und 
ſchlug es auf. 

„O — ich zweifle nicht!“ rief Magdalene und 
ſetzte, einen flehenden Blick ihrer Mutter unbeachtet 
laſſend, hinzu: „Ich will nicht fingen, weil meine 


Zeit mir koſtbar iſt.“ 


„Sie arbeitet für ein Geſchäft,“ rief die 
Mutter erklärend, peinlich berührt von der ent⸗ 
ſchiedenen Abwehr Magdalenens. Was würde 
der Vater dazu ſagen! Dieſe aber ſchien die 
Angelegenheit als vollſtändig erledigt zu betrachten. 
Sie ſetzte ſich an ihren Arbeitstiſch und begann 
zu nähen, unbekümmert und theilnahmslos für 
die Anweſenheit des Beſuches. 

Pepi verſuchte noch ſeine Ueberredungskunſt, 


ohne Erfolg. 


Um ihn in guter Stimmung zu erhalten, 
forderte Frau Steinbach ihn zum Singen auf. 
Mit der größten Bereitwilligkeit erfüllte er ihren 
Wunſch und ſang, indem er ſich ſelbſt begleitete: 

„Der Sänger hielt im Feld die Fahnenwacht .“ 

„Um Gotteswillen,“ ſagte Frau Steinbach zu 


ihrer Tochter, nachdem Pepi ſich verabſchiedet 
hatte, und ſchlug mit einem Gemiſch von Heiter⸗ 
keit und Sorge die Hände ineinander, Herr 
Rabener jun. iſt ſterblich in Dich verliebt. Obwohl 
er die Dame, die er llebt, nicht nennt, ſo wandte 


er während des Singens doch kein Auge von ihr! 


(Fortſetzung folgt.) 


unter deren Obhut ſie ſtehen, die Rebellen ſofort 
zu vernichten, damit kein Fehlgriff (1) geſchieht. 
Bisher hieß es es ftets, die Geſandten ſeien ſelber 
abgeneigt, dieſes freundliche Anerbieten Chinas 
anzunehmen, hinter dem fie einen Fallſtrick ver⸗ 
mutheten. Jetzt dagegen wird aus London gemeldet, 
daß das erwähnte kaiſerliche Edikt gerade auf den 
Wunſch der Geſandten erlaſſen worden ſei. Wie 
ſich die Sache in Wirklichkeit verhält, läßt ſich 
aus den vorliegenden Meldungen nicht feſtſtellen. 


— Die Regierung der Vereinigten Staaten von 


Nordamerika hat an China eine Note gerichtet, 


in der gefordert wird, daß dem Geſandten Conger 


geſtattet werde, in Peking zu bleiben und daß er 
vollen Schutz erhalte. Sie verlangt ferner 
gebieteriſch, daß die chineſiſchen Truppen gemein⸗ 
ſchaftlich mit denen der verbündeten Mächte den 
Boreraufitand unterdrücken und fordert endlich, 
daß die Entſatzarmee unter Parlamentärflagge in 
Peking einziehe, um die Fremden zu retten. Der 


letzte Theil der Note wird ſchwerlich die Zu⸗ 
Ummung der Mächte haben. — Admiral Seymour 


hat von China die Zustimmung erhalten, 3000 


Mann engliſcher Truppen in Shanghai zum Schutze 


der Fremden zu landen und daraufhin 2 indiſche 
Bataillone nach Shanghai beordert. Die Konſuln 
ſind über dieſen Schritt entrüſtet und fordern nun 
gleichfalls die Landung von Truppen Seitens 
ihrer Regierungen. — Einen Beweis deutſcher 
Tapferkeit hat auch die Schlacht bei Peitſang 
geliefert. Die Deutſchen fochten dort zuſammen 
mit Ruſſen und Franzoſen auf dem linken Ufer 
des Peiho. Alſo trog feiner geringen Stärke hatte 
auch das deutſche Detachement den gefahrvollen 
Flußübergang ausgeführt und auf dem jenſeitigen 
Ufer, von Tientſin aus gerechnet, gekämpft. — 
Was die deutſchen Rüſtungen betrifft, ſo wird 
von allen Seiten beſtätigt, daß noch fernere 
10 bis 20 000 Mann deutſcher Truppen nach 
China geſchickt werden. Freiwillige des Beurlaubten⸗ 
ſtandes und der Reſerve haben ſich aus allen 
Theilen des Reiches in ſo großer Anzahl gemeldet, 
daß der Bedarf mehr als doppelt und dreifach 
gedeckt iſt. Wer ſich einmal als freiwilliger ge⸗ 
meldet hat, der wird allerdings auch nicht wieder 
losgelaſſen. Es ſind mehrere Fälle bekannt 
geworden, in denen Väter oder Verwandte Ein⸗ 
ſpruch gegen die Erklärung ihrer minderjährigen 
Angehörigen erhoben, als Freiwillige in den 
Chinadienſt einzutreten. Die Proteſte wurden 
überall und von allen en zurückgewieſen. 
Wer des Königs Rock träger habe für fein Thun 
und Handeln ſelbſt einzutreten, lautete der Beſcheid 
in allen Fällen. } 


Weitere Liebesgaben. 


Der Verein der deutſchen Seifen⸗Induſtrie 
hat in ſeiner Hauptverſammlung in Nürnberg be⸗ 


ſchloſſen, 50 000 Packete Deutſche Einheits⸗Seife R 


zur Vertheilung an die deutſchen Truppen in Oſt⸗ 
aſien zur Verfügung zu ſtellen. 

Eine beſondere Ueberraſchung hat das 
holländiſche Sanitäts⸗ und Kir chen⸗ 
ſchiff, das vor den gefährlichen Sandbänken an 
der holländiſchen Küſte kreuzt, den mit Truppen 
nach China gehenden deutſchen Transportſchiffen 
zu Theil werden laſſen. Auf der Höhe von 
Dünkirchen wurden zwei deutſche dort vorüber⸗ 
fahrende Transportſchiffe zum Beidrehen durch 
Flaggenſignale veranlaßt. Das Kirchenſchiff ließ 
darauf mehrere Boote zu Waſſer, die mit Bier, 
Genever, Tabak und Cigarien beladen waren. 
Der holländiſche Kapitän überreichte die Gaben 
an die Kommandeure der deutſchen Truppen, um 
ſie als Erfriſchungen auf der langen Seereiſe 
an die Mannſchaften zu vertheilen. Die Gaben 
waren von Amſterdamer und Rotterdamer Groß⸗ 
kaufleuten geſpendet. f 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 10. Auguſt 1900. 


Zehn Jahre find jetzt vergangen, 
ſeit die Nordſeeinſel Helgoland dem deutſchen 
Reiche einverleibt worden iſt. Es geſchah das 
auf Grund des Abkommens mit England, welches 
Letzterem ſehr bedeutende deutſche Beſitzungen und 
Anrechte in Oſtafrika überlieferte. Am 9. Auguſt 
übergab der engliſche Gonverneur die Inſel dem 
Staatsminiſter v. Bötticher, am 10. traf der 
Kaiſer, feſtlich empfangen, auf Helgoland ein. 
In ſeiner Anſprache hob der Kaiſer hervor, daß 
dieſer Felſen, der ohne Kampf und Blut zurück⸗ 
gewonnen ſei, ein Bollwerk für die deutſche Flotte 
und ein Schutz und Hort ſein ſein ſolle, wenn 
Feinde in die Nordſee eindrängen. Wegen der 
ſtrategiſch wichtigen Lage ſind an Stelle der 
früheren engliſchen Batterie auf dem Oberlande 
mächtige, mit Geſchützen ſchwerſten Kalibers 
armirte Panzerthürme und Mörſerbatterien mit 
unterirdiſchen Kaſematten errichtet worden. Doch 
ſtören ſie, und die geringe Beſatzung von etwa 
100 Seeſoldaten das Badeleben in keiner Weiſe, 
im Gegentheil hat dieſes wie die ganzen bürger⸗ 
lichen Zuſtände auf der Inſel und ihre Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen die Elementargewalten durch 
verſchledenartige fürſorgliche und großartige Ans 
lagen des preußliſchen Staates ſehr gedeihliche 
Förderung erfahren. In dem letzten Jahre der 
engliſchen Herrſchaft wurde Helgoland, von den 


Paſſanten abgeſehen, von 12466 Fremden im 


Jahre 1899 von 19 296 Fremden beſucht. | 
— Es war dem Kaiſer e 
geworden, daß unter den Freiwilligen der 
nach China zu entſendenden deutſchen Hilfstruppen 
ſich auch ſolche Einjährigen befänden, die ihre 
militäriſche Ausbildung * 
Der Kaiſer fand es doch bedenklich, Leute vor 
den 1 0 zu ſchicken, die in der Handhabung 
der Waffe nicht genügend geſchult ſeien und deren 


nicht vollendet hatten. 


militäriſche Ausbildung noch nicht zum Abſchluß 
gelangt und ſo weit gediehen ſei, um mit Ausſicht 
auf Erfolg in einem größeren Truppenkörper vor 
dem Feinde mitwirken zu können. Auf kaiſerliche 
Anordnung wurden deshalb von den vom Kom⸗ 
mando in Kiel bereits für den Feldzug in China 
angenommenen und zur Kapitulation für die 
Dauer des Krieges zugelaſſenen Einjährigen 34 
dieſer jungen Leute bei der Ausſendung in 


Wilhelmshaven ausgeſchieden und auf eine etwaige 


ſpätere Truppennachſendung verwieſen, die geſtattet 
werde, ſobald ihre militäriſche Uebung und Schule 
vollendet ſei. 


Ausland. 


Italien. Cardinal Rampolla erklärte auf 
Befragen, als Kirchenoberhaupt könne ſich Papſt 
Leo nur dem Wunſche anſchließen, dem verſtorbenen 
Könige die kirchlichen Ehren zu Theil werden zu 


laſſen; als Papſt könne er die 1870 geſchaffene 


Lage nicht vergeſſen. Die Haltung des Vatikans 


müſſe alſo unverändert bleiben, ſo lange die gegen⸗ 


wärtige durchaus unerträgliche Lage andauere. 
Da aber hinfort kein König von Italien Rom 
wieder dem Papſte ausliefern wird, ſo iſt an eine 
vollſtändige Verſöhnung zwiſchen Quirinal und 
Vatikan überhaupt nicht zu denken. 8 
England. London, 9. Auguſt. Der „Stan⸗ 
dard“ ſagt: Die Genugthuung, mit welcher die 
elviliſirte Welt die Kunde vernommen, daß das 
Werk der Befreiung der Geſandten in Peking 
wirklich begonnen wurde, wird noch erhöht werden 
durch die weitere Kunde, daß ein ſo ausgezeich⸗ 


neter Soldat, wie Graf von Walderſee, durch 


den einſtimmigen Beſchluß der Mächte zum Ober⸗ 
befehlshaber in China ernannt worden iſt. 
„Daily News“ ſchreibt: Die Ernennung des 
Grafen Walderſee zum Oberbefehlshaber in China, 
falls dieſelbe von den anderen Großmächten an⸗ 
genommen iſt, ſie wird, daran zweifeln wir nicht, 
in England mit Freuden aufgenommen werden. 
Walderſee's große Fähigkeiten ſind bekannt, wir 


hoffen indeſſen, daß das Hauptwerk der Expedition 


vollendet ſein wird, bevor er in China eintreffen 
wird. — Die „Times“ ſagt, Walderſee's Er⸗ 
nennung könne in England nur mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. 

England und Transvaal. Feldmarſchall 
Roberts telegraphirt unter dem 8. d. Mts. aus 
Pretoria: In den Diſtrikten Bethlehem und Harri⸗ 
ſmith ſind 4140 Buren zu Gefangenen gemacht 
worden. Die meiſten davon werden nach Ceylon 
geſchafft. Ferner wurden mehr als 4000 Pferde 
und Ponies weggenommen und große Mengen 
von Munition vernichtet. — Die Garniſon von 
Elandsriver beſtand aus 300 Auſtraliern und 

hodeſiern. General Carrington traf zu ſpät 
ein. — General Methuen, der mit Lord Kitchener 
gegen Dewet operirt, hatte geſtern früh ein 
Gefecht mit einem Theil von Dewets Mannſchaften 
in der Nähe von Venterſtroom. Der Feind wurde 
von einer Reihe von Kopjes, die er mit großer 
Zähigkeit gehallen hatte, vertrieben. Unſer Verluſt 
ſieben Mann todt, vier Offiziere verwundet. 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 9. Juli. Geſtern erſchien bei 
dem Anſiedler Köller in Frieſenhof ein unbe⸗ 
kannter Mann, angeblich landwirthſchaftlicher Ar⸗ 
beiter, mit der Bitte um Beſchäftigung. Der 
Unbekannte wurde abgewieſen, hatte aber noch 
Gelegenheit zu bemerken, wie Köller ſeinem kleinen 
Sohne ein Zwanzigmarkſtück mit der Weiſung 
übergab, Waaren aus dem 2 Kilometer entfernten 
Dembowalonka zu holen. Auf dem Wege dahin 
überfiel der Mann den Knaben und beraubte ihn 
des Geldſtücks. Die leider zu ſpät angeſtellten 
Ermittelungen ergaben, daß der Räuber nach der 
That im Gaſthauſe zu Bahrendorf angekehrt und 
dann in der Richtung nach Brieſen fortgegangen 
iſt, ſie führten aber nicht zur Auffindung deſſelben. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 9. Auguſt. 
Geſtern ſpielte die achtjährige Tochter des Gaſt⸗ 
wirths Oeſterle⸗Zakrzewo mit ihren Geſchwiſtern in 
der Nähe der Windmühle des Gaſtwirths Oeſterle⸗ 
Kl.⸗Bzyſte. Sie kam dabei den Flügeln zu nahe 
und wurde ſo ſchwer getroffen, daß an ihrem 
Aufkommen gezweifelt wird. 

Schwetz, 8. Auguſt. Während im vorigen 
Jahre nur 6000 Raummeter Brennholz auf dem 
forſtfiscaliſchen Holzhof in Schönau zum Verkauf 
kamen, find dieſes Jahr 10 000 Raummeter auf 
dem Schwarzwaſſer angeflößt worden und kommen 
jetzt zur Aufſtellung. Der Holzverkaufstermin 
findet in der Regel im Oktober im hieſigen 
Schützenhauſe ſtatt und man hofft allſeitig, daß 
der Forſtfiscus die Taxe in Anbetracht der hohen 
Kohlenpreiſe nicht zu hoch bemeſſen werde, damit 
auch die ärmeren Familien im Stande ſind, 
mit einigem Vorrathe für den Winter zu ver⸗ 
ſorgen. Hier koſtet z. 3. das Raummeter minder⸗ 
werthiges Kleſerholz 10 Mk., der Centner Kohlen 
1,70 Mk., auch Torf und Braunkohlen find 
bereits bedeutend in Preiſe gestiegen. Sollten die 
hohen Preiſe anhalten und ſtrenger Winter 
kommen, dann iſt in der Stadt kein Holzzaun 
ſeines Daſeins ſicher. 

* Dirſchau, 9. Auguſt. Taſchendiebe treiben 
ſeit einiger Zeit auf dem hieſigen Bahnhofe ihr 
Unweſen, wie verſchiedene Diebſtähle, die ftets an 
Damen verübt wurden, beweiſen. Heute flieg 
wieder eine Frau, welche mit mehreren Kindern 
nach Bromberg reiſen wollte, aus dem Sue 

eld⸗ 

dert Mark Geld und ihre 

Fahrkarten. Dieſes iſt ihr augenscheinlich während 
der Fahrt geraubt worden. 


Elbing, 8. Auguſt. Die erſt 188Jährige 
Beſitzerstochter Anna Jankowski aus Gr. Montau 
war am 22. März d. Is. vom hiefigen Schwur⸗ 
gericht wegen Urkundenfälſchung und Meineides 
zu 1 Jahr und 3 Wochen Zuchthaus verurtheilt 
worden. Auf das von den Geſchworenen ein⸗ 
gereichte Gnadengeſuch hat der König nun die 
Zuchthausſtrafe in Geſängniß umgewandelt. 
Der Vater der Jankowski, welcher ſie zu den 
Strafthaten verleitet hatte, iſt in derſelben An⸗ 
gelegenheit zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden. 

* Danzig, 9. Auguſt. Der am 5. d. M. 
ſtattgefundene Brieftauben⸗Wettflug mit alten und 
jungen Tauben nahm folgenden Verlauf: 1. 
Alte Brieftauben wurden durch die Fortiſikation 
in Poſen (Luftlinie 240 Kilom.) um 5,30 früh 
bei klarem Wetter, und Weſtwind aufgelaſſen; 
als erſte Taube traf im Laufe des Vormittags 
eine von Herrn Gramberger, die zweite 
Taube von Herren Roſanski, der Reſt im Laufe 
des Nachmittags hier ein. 2. Junge diesjährige 
Brieftauben wurden von Warlubien (Luftlinie 
86 Kilom.) 7.15 Uhr früh bei klarem Wetter, 
Nordoſtwind, aufgelaſſen und traf die erſte Taube 
nach 1 Stunde 16 Minuten von 
Gramberger, die zweite Taube nach 1 Sunde 
18 Min hier. ein, die ſämmtlichen übrigen folgten 
in kurzen Zwiſch enräumen. — Das Reſultat der 
beiden Wettflüge war ein ſehr günſtiges. 

„Zoppot, 9. Auguſt. Einen über Erwarten 
günſtigen Verlauf nahm der geſtrige Kirchen bau⸗ 
Bazar. Das koſtbare Service, das die Kaiſerin 
geſchenkt hatte, und ein Prachtwerk wurden in 
Circles im Laufedes Nachmittags beſonders verlooſt. 
Alle Unternehmungen machten gute Geſchäfte für 
den edlen Zweck, und großartige Heiterkeitserfolge 
erntete noch außerdem der Invalide, der von 
Herrn Theaterdirektor Harnier dargeſtellt wurde, 
mit ſeinem hiſtoriſchen Muſeum und den witzigen 
Erklärungen dazu in Verſen. Sein Söhnchen als 
Trommler aus der Zeit Friedrichs des Großen 
verkündete mit energiſchem Wirbel den jedes ma ligen 
Wiederanfang des Vortrages. 

* Mehliad, 9. Auguſt. Von einer 
Kreuzotter wurde der Knecht Braun in Freihagen, 
als er auf dem Felde beſchäftigt war und die 
Füße nur mit Holzpantoffeln bekleidet hatte, in den 
rechten Fuß gebiſſen. Er mußte in das hieſige 
Krankenhaus aufgenommen werden. 

* Strelno, 9. Auguſt. Der Knecht Andreas 
Stablewski aus Groß⸗Slawsk brachte eine Fuhre 
Grünfutter vom Felde und fuhr mit dem Wagen 
auf die Scheunentenne. Um die Pferde aus⸗ 
ſpannen zu können, wollte St. erſt das etwa fünf 
Wochen alte Saugfüllen von der Tenne herunter⸗ 
treiben; dieſes ſchlug dem St. ſo unglücklich vor 
den „daß er am andern Tage ſtarb. Er 
hinterläßt eine Wittwe und vier unerzogene Kinder. 

* Gneſen, 10. Auguſt. Seinen leiblichen 
Vater hat geſtern Morgen der 21jährige Zieglerſohn 
Wolnski in Obora bei Gneſen erſchoſſen. Vater 
und Sohn lebten in Folge Vermögensſtreitigkeiten 
in Unfrieden. Der jugendliche Vatermörder wurde 
„„ nach dem Juſtizgefängniß in Gneſen 
gebracht. 


— 
Notirung der Preiſe für 
Schlachtvieh. 

Durch die Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten, für Handel und Gewerbe 
und des Innern iſt unter dem 9. Juli 1900 eine 
allgemeine Verfügung betreffend die Notirung 
der Preiſe für Schlachtvieh an den größeren 
Schlachtviehmärkten, erlaſſen, welche den Zweck 
verfolgte, gleichzeitig das Notirungsweſen an den 
Hauptviehmärkten einheitlich zu regeln und im 
Sinne des § 2 Abſ. 4 der Landwirthſchafts⸗ 
kammern bei der Notirung eingeführen. Die Ver⸗ 
fuͤgung beſtimmt Folgendes: 

1. Die amtliche Ermittelung und Notirung 
der Preiſe für Schlachtvieh an den 
Schlachviehmärkten eines jeden Regierungsbezirkes 
erfolgt durch Notirungskommiſſionen, mit deren 
Bildung hierdurch die Regierungspräfidenten, für 
Berlin der Oberpräſident, beauftragt werden. 

2. Die Bildung von Notirungskomaniſſionen 
erfolgt zunächſt für die Schlachtviehmärkte in 
Königsberg, Danzig, Stettin, Berlin, Breslau, 
Magdeburg, Kiel, Hannover, Frankfurt a. M., 
Dortmund, Coblenz, Düſſeldorf, Eſſen, Elberfeld, 
Crefeld, Köln, Aachen, St. Johann. Sobald an 
einem nicht ſchon genannten Orte ein S 
viehmarkt größeren Umfanges ſich bildet, hat der 
Regierungspräſident die Bildung einer Notirungs⸗ 
kommiſſion herbeizuführen. 5 

3. Die Notirungskommiſſionen ſind zuſammen⸗ 
zuſetzen aus dem Bürgermeiſter devor⸗ 
ſteher) oder einem von dieſem beauftragten Ver⸗ 
treter aus der Mitte des Magistrats (Gemeinde⸗ 
vorſtandes) oder der Schlachtviehmarkt⸗Verwaltung 
als Vorſitzenden und aus Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft, des Viehhandels und des Fleiſcherei⸗ 
gewerbes als Mitgliedern, auch kann ein Vertreter 
der Ortspolizeibehörde in die Kommiſſion als Mit⸗ 
glied entſendet werden, wo dies für erforderlich 
gehalten wird. 8 

4. Die Zahl der Mitglieder jeder Kommiſſion 
richtet ſich nach der Bedeutung und dem Umfange 
des Verkehrs an dem betreffenden Markte. Die 
Zahl der Vertreter der Landwirthſchaft kann gleich 
ſein derjenigen der Vertreter des Handels und 
des Fleiſchereigewerbes zuſammen gerechnet. Wo 
nach Umfang des Marktverkehrs dies geboten 
erſcheint, iſt die Bildung beſonderer Notirungs⸗ 
. für die einzelnen Viehgattungen 
zuläſſig. 

5. Die Ermittelung der Preiſe erfolgt durch 
die einzelnen Mitglieder der Notirungskommiſſion 


iſt, zu ermuntern, ſtatt wegzuräumen, was die 
Bewegung hindert, ſchlägt der rohe Knecht 
unaufhörlich mit dem Peitſchenſtiel über 
die Beine, auf den Kopf, ſtößt es mit dem 
Stiefelabſatz in die Weichen, und bricht es endlich 
zuſammen in lautloſem Schmerz, dann wird keine 
Quälerei unverſucht gelaſſen, um die Schindmähre 
auf die Beine zu bringen. Könnte das Pferd 
wehklagen, wie andere Thiere, unſere Straßen 
würden widerhallen von dem Jammergeſchrei 
dieſes unglücklichen Geſchöpfes. Zu all dem 
Elend eines ſolch alten, bis zum letzten Knochen 
ausgeſchundenen Pferdes kommt, daß es ſich nicht 
einmal Nachts hinlegen und ausruhen kann. 
Seine ſteifen Glieder machen ihm das unmöglich. 
Es weiß, daß es nicht mehr aufſtehen kann, wenn 
es ſich hinlegt, und ſo ſchlummert es ſtehend. 
Wie elend ein ſolches Thier iſt, beweiſt auch der 
Umſtand, daß es, wenn zur Ruhe und zur Maſt 
geſtellt, nur wenig freſſen kann. Es befindet 
ſich vor Aufregung und Schmerzen in einem 
fieberhaften Zuſtand. Erſt nach ein paar Wochen 
frißt es reichlich und gern. Wie wahr iſt doch 
der Name, den ein franzöſiſcher Schriftſteller dem 
Pferde gab: „Märtyrer der Arbeit!“ Hungernd, 
frierend, durch Schmerzen gepeinigt zu maßloſer 
Anſtrengung gezwungen, grauſam geſchlagen, 
keine Ruhe für den in Pein und Ermüdung 
zuckenden Körper, und dieſe Marter jahrelang er⸗ 
dulden müſſen, qualvoll ſterben möſſen — un⸗ 
glückliches Thier! Welcher Lohn für deine 
Treue, deine Geduld, deine dem Menſchen ge⸗ 
leiſteten große Dienfte ! 

— [Chauſſeepolizei.] Das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht hat in einem Erkenntniß vom 
14. März 1898 ausgeſprochen, daß die Vorſchrift 
des § 10 des Regulativs betreffend das Ver⸗ 
fahren bei Chauſſeepolizei⸗ und Chauſſeegeldüber⸗ 
tretungen, welche die Zuſtändigkeit der Chauſſee⸗ 
polizeiſachen regelt, durch die ſpätere Geſetzgebung 
nicht beſeitigt worden iſt, und demgemäß im 
Geltungsbereiche des Regulativs die geſammte 
Ausübung der Chauſſeepolizeigewalt, von der 
Chauſſeebaupolizei abgeſehen, in Landkreiſen nicht 
dem Landrath ausſchließlich, vielmehr, ſoweit 
ſtädtiſche Polizeibezirke in Frage kommen, den 
betr. ſtädtiſchen Ortspolizeibehörden nach wie vor 
zuſteht. Nachdem neuerdings auf Grund des 
Erkenntniſſes eine kreisangehörige Stadt die 
Chauſſeepolizei in ihrem Bezirke in Anſpruch 
genommen hat, empfehlen die Herren Miniſter 
durch Runderlaß vom 5. Juli d. Is., die von 
einem abweichenden Standpunkte ausgehende Auf⸗ 
faſſung aufzugeben und in Zukunft nach dem in 
55 Erkenntniß aufgeſtellten Grundſatze zu ver⸗ 
ahren. 

*Taſchendiebel ſcheinen wieder einmal 
unſere Wochenmärkte unſicher zu machen. So 
wurde heute Vormittag zwei Frauen das Porte⸗ 
monnaie aus der Taſche entwendet. Es iſt nur 
zu bedauern, daß die betreffenden Perſonen in der⸗ 
en Fällen die Anzeige bei der Polizei unter⸗ 
aſſen. 

§ [Polizeibericht vom 10. Augu ſt.] 
Foxterrier⸗Hündin eingefunden bei Behnke Mellien⸗ 
ſtraße 69. Verhaftet: 2 Perſonen. 


r Mocker, 10. Auguſt. (Der Zweigverein 
Mocker des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins) feiert 
am Sonntag den 12. d. Mis. von 3 Uhr ab im 
„Wiener Café“ ſein Jahresfeſt, verbunden mit 
Gartenconcert, Verlooſung, Bazar. Es ſind Vor⸗ 
bereitungen getroffen, den Beſuchern den Aufent⸗ 
halt ſo angenehm als möglich zu geſtalten. Für 
gute Speiſen und Getränke ift reichlich geſorgt. 
Es wäre dem Verein, welcher gegenüber der 
großen Armuth in unferem Orte beſonders ſchwere 
Aufgaben zu erfüllen hat, denen er vorläufig 
durch Anſtellung von 2 Diakoniſſen für Armen⸗ 
Kranken⸗ und Kleinkinderpflege, ſowie durch Unter⸗ 
ſtützung von Lebensmitteln, Kohlen und Geld 


[-) [Wegen der Kreistheilung) 
fand geſtern eine Sitzung der Abſchätzungs⸗ 
kommiſſion beſtehend aus den Herren Landrath 
von Schwerin, Rentier Welde⸗Culmſee, Fabrik⸗ 
befiger Born⸗Mocker, Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadtrath Kriwes im Sitzungszimmer des 
Kreisausſchuſſes ſtatt, um über die Abſchätzung 
des gemeinſchaftlichen Eigenthums ſich zu verſtändigen. 

— [Zur Neuwahl von s Repräſentanten 
und 4 Repräſentanten⸗Stellvertretern der hieſigen 
Synagogengemeinde iſt ein Termin auf Montag 
den 23. Oktober d. Js., Mittags 10 Uhr, in 
der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, zu 
welchem ſämmtliche männliche volljährige un⸗ 
beſcholtene urd ſelbſtſtändige Mitglieder der 
Gemeinde, welche während der letzten 3 Jahre ihre 
Abgaben für die Synagogengemeinde ohne Exekution 
gezahlt haben, berechtigt ſind. 

[Marienburg⸗MlawkaerEiſen⸗ 
bahn.] Im Monat Juli haben die Einnahmen 
211000 Mk. betragen, d. i. 29 000 Mk. mehr 
als im Juli v. Is. Seit dem 1. Januar bes 
trug, ſoweit bis jetzt ermittelt, die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme 1 293 000 Mark, 56 000 Mk. mehr als 
in der gleichen Zeit vorigen Jahres. 

— [Die Haide blüht] Das Haidekraut 
mit ſeinen zarten roſafarbenen Blüthentrauben 
und den immergrünen Schuppenblättern gelangt 
jetzt in den Wäldern zum Blühen und iſt reich 
beſetzt mit den niedlichen Glöckchen, die wegen 
des Honigreichthums von den Bienen mit Vorliebe 
aufgeſucht werden. Es iſt daher die Zeit für die 
Imker gekommen, ihre Bienenvölker in die Haide⸗ 
gegenden zu ſenden. 

—9 [Stempelpflichtigkeit.] Nach 
einer neueren Entſcheldung des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters find im Bereiche des preußiſchen Stempel⸗ 
geſetzes vom 31. Juli 1895 die Unterſchriſts⸗ 
beglaubigungen unter Poſtvollmachten und 
Abholungserklärungen nur dann ſtempelpflichtig, 
wenn ſte von Gerichten oder Notaren bewirkt ſind. 

)l[Normatiobeſtimmungen über 
Errichtung und Betrieb der Schlächtereien! 
hat der Regierungspräſident in Marienwerder 
erlaſſen, weil der Befund der Schlächtereien bei 
vorgenommenen Reviſionen bisher unbefriedigend 
geweſen iſt. Dieſe Beſtimmungen, welche haupt⸗ 
ſächlich die Mindeſtforderungen in Bezug auf 
Hygiene und Sauberkeit betreffen, können bei den 
Landrathsämtern, Gewerbeinſpektoren und Orts⸗ 
pollzeibehörden eingeſehen werden. Schlächtereien, 
welche den Aufforderungen nicht genügen, können 
durch polizeiliche Zwangsmaßregeln in einen ent⸗ 
ſprechenden Zuſtand verſetzt werden. 

[Kaum waren unſere großen 
Seebäder eröffnet,] und ſchon erſchien 
die Beſucherzahl vierſtellig. Man ſah zwar noch 
Niemand in dem Badeorte; aber man bekam die 
Kurſiſte gedruckt vorgelegt, und fo mußte es doch 
wahr fein. Auffallen mußte es beſonders in 
dieſem Jahre, daß die Badeverwaltungen, nachdem 
kaum die Saiſon eröffnet war, bereits mit 4000 
bis 5000 Kurgäſten zu renommiren ſuchten. In 
eigenartiger Beleuchtung erſcheinen dieſe Zahlen 
infolge eines Nothſchreis der Kellner, die über 
ſchlechte Geſchäfte in den Seebädern klagen. Die 
Berliner Kellner⸗Organiſation hat ſogar eine War⸗ 
nung vor Annahme von Stellen in den Seebädern 
erlaſſen. Dieſes auffällige Vorgehen wird damit 
begründet, daß die gegenwärtige Saiſon in den 
Badeorten ſo ſchlecht wie noch nie iſt, und daß 
ganze Schaaren von ſtellungsloſen Kellnern, die 
in der Hoffnung auf Stellung nach dort gereift 
ſind, wieder in Berlin eintreffen. Der mangel⸗ 
hafte Beſuch läßt ſich, wie einſtimmend berichtet 
wird, nur darauf zurückzuführen, daß die Pariſer 
Weltausſtellung die Beſucher zum großen Theil 
an ſich zieht. — Und trotz dieſes Klagerufes ſollen 
die Seebad⸗Beſucherzahlen die vorjährigen faſt 
überall nicht unweſentlich übertreffen. Wenn nun 
wirkliche Kurgäſte oder Leute, die ſich länger — 


durch perſönliche 1 bei den Käufern und 
Verkäufern; die Feſtſtellung der Preiſe erfolgt 
möglichſt kurz vor dem Schluß des Marktes auf 
Grund ſämmtlicher von den Mitgliedern der 
Kommiſſion geſammelten Nachrichten und der von 
ihnen gemachten Beobachtungen über den Handel 
im Allgemeinen durch Vereinbarung innerhalb der 
Kommiſſion ſelbſt. Zu dem Zweck tritt die 
Kommiſſion vor Schluß des Marktes unter Aus⸗ 
ſchluß anderer Marktintereſſenten zuſammen. In 
Zweifelfällen giebt die Anſicht des Vorſitzenden 
den Ausſchlag. 

6. Die Notirung richtet ſich nach der Art, 
wie der Handel ſich vollzieht. Sie erfolgt nach 
„Schlachtgewicht“, wo nach Schlachtgewicht ge⸗ 
handelt wird, und nach „Lebendgewicht“, wo und 
ſoweit dieſe Form des Handels gebräuchlich ill. 
Sind beide Formen des Handels an demſelben 
Markte nebeneinander in Gebrauch, ſo hat die 
Notirung für Beide getrennt zu erfolgen. 

7 und 8. (In dieſen Punkten werden allge⸗ 
meine Normen für die Grundlagen der Notirung 
hinſichtlich des Begriffes „Schlachtgewicht und der 


Klaſſeneintheilun eben.) 
9. Bei der Nalrung Find die höchſten und 


niedrigſten Preiſe für jede Gattung des gehandel⸗ 
ten Viehs anzugeben. Ausnahmspreiſe dürfen nur 
notirt werden, wenn ſie als ſolche in den 
Preismittheilungen zweifelsfrei kenntlich gemacht 
werden. 
10. Die Preisangaben haben ſich auf 50 kg 
Schlachtgewicht (oder Lebendgewicht) zu beziehen. 
11. In den Notirungsberichten iſt für jeden 
Markttag, für welchen Schlachtviehpreiſe ermittelt 
die Zahl der zum Verkauf aufgetriebenen 
Rinder, Kälber Schafe und Schweine, jede Gattung 
für ſich, ſowie eine allgemeine Angabe über Ber- 
lauf und Tendenz des Marktes mitzutheilen. 
12. Andere als die amtlich ermittelten Preiſe 
dürfen von den Marktverwaltungen nicht ver⸗ 
ffentlicht werden. 


Thorner Nachrichten. 

Thorn, den 10. Auguſt. 
— [Per ſonalien.] Der Kreisphyſikus 
des Stadtkreiſes Bromberg Dr. Brüggemann 
ft in den Landkreis Bromberg, der Kreisphyſikus 
des Kreiſes Mogilno Dr. Holz in den Stadt⸗ 
kreis Bromberg, der Kreisphyfikus des Kreiſe 
Wittkowo Dr. Schröder in den Kreis Mogilno 
verſetzt und der Arzt Dr. Salz wedel in 
Dziekanka iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Witkowo ernannt worden. — An Stelle des Herrn 
Regierungs⸗ und Medicinalraths Dr. Dietrichs, 
der nach kurzer Amtsthätigkeit in Marienwerder 
bekanntlich als Hilfsarbeiter in das Kultus⸗ 
miniſterium er 7 1 Herr Sanitätsrath 
r. von Hake in Witten egierungs⸗ 
en ee ee e 
Marienwerder Regierungs + Kollegium eingeführt 

worden. 

[Der Kommandirende General 
v. Lentz e] begiebt ſich am 13. Auguſt nach 
Thorn zum Brigadeexerziren der 35. Kavallerie⸗ 
brigade und zum Regimentsexerziren des 21. und 
des 61. Infanterie⸗Regiments. Am 16. Auguſt 
begiebt er ſich nach Gruppe zum Regimentsexer⸗ 
ziren des 175. und des 176. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments. am 22. wieder nach Gruppe zum Exer⸗ 
ziren der 72. Infanterie⸗Brigade; am nächſten 
Tage findet dann das Exerziren der 87. In⸗ 
ſanterie⸗Brigade ſtatt. Schließlich fährt der Ge⸗ 
neral am 25. Auguſt in das Gelände von Bütow 

zum Exerzieren der 36. Feldartillerie⸗Brigade. 
— [Kleinbahn Culmſee⸗Meln o.] 
Der Landrath des Kreiſes Thorn hat genehmigt, 
daß zum Vorſtrecken des Oberbaues innerhalb des 
Landkreiſes Thorn Arbeitszüge verkehren. Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln find angeordnet. Die Annäherung 
des Zuges wird an den Uebergangsſtellen über die 


Schaden, da die Herfracht ſchon 1345 Mark 
koſtet. 5 


Vermiſchtes. 


Recht feucht⸗fröhlich klingt folgende 
Nachricht aus dem Markgräferlande: Reicher 
Segen winkt jedem Winzer beim Anblick ) feines 
Weinſtockes. Die badiſchen Reben ſind ſo über⸗ 
aus reichlich behangen, wie ſich die bekannten 
„älteſten Leute“ nicht erinnern können. Wenn 
nichts dazwiſchen kommt, erleben wir eine Wein⸗ 
ernte, wie ſie der Winzer ſchon längſt einmal 
verdient hat. 

— —_ _—_ _ __—_} 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 9. Auguſt. Nach Mel⸗ 
dungen von heute, welche dem Generalſtab zuge⸗ 
gangen find, haben Koſaken, welche zur Saͤube⸗ 
rung des rechten Ufers des Aigun kommandirt 
waren, einen chineſiſchen General, 5 Offiziere und 
58 chineſiſche Soldaten gefangen genommen. — 
Die fibiriſche Bahn iſt nunmehr von Tſcheljabinsk 
bis zum Baikal⸗See auf eine Strecke von 3047 
Werſt und in Translaikalien von der Station 
Myſſovaja bis Srjetensk auf eine Strecke von 
1034 Werſt eröffnet und dem Verkehr übergeben 
worden. 

Paris, 9. Auguſt. Das Telegramm, das 
der Miniſter des Auswärtigen Delcafie heute von 
dem franzöſiſchen Geſandten in Peking Pichon 
durch Vermittelung des chineſiſchen Geſandten er⸗ 
halten hat, lautet folgendermaßen: Shanghai, 9. 
Auguſt. Das Diplomatiſche Corps iſt ſoeben von 
der chineſiſchen Regierung in Kenntniß geſetzt 
worden, daß die Mächte zu wiederholten Malen 
verlangt hätten, wir ſollten Peking unter Eskorte 
verlaſſen. Sie bitte uns daher, die für die Ab⸗ 
reiſe zu treffenden Vorkehrungen zu regeln und 
das Datum der Abreiſe feſtzuſtellen. Wir ant⸗ 
worteten dem Tſung⸗li⸗ Damen, daß wir unſeren 
Poſten nicht ohne Inſtruktionen unſerer Regierungen 
verlaſſen können, und dieſen darüber berichten 
werden. Ich theile Ihnen mit, daß wir Peking 
nur verlaſſen werden, wenn die fremden Truppen 
uns holen. Dieſe Truppen müſſen zahlreich genug 
ſein, um für die Sicherheit eines Zuges von 800 
Fremden — darunter 200 Frauen und Kinder 
und 50 Verwundeten ſowie über 3000 eingeborenen 
Chriſten — einzuſtehen, die wir nicht der Nieder⸗ 
metzelung ausſetzen können. Auf keinen Fall könnte 
eine chineſiſche Eskorte zuläſſig ſein. Ich hoffe, 
daß mein Telegramm Chiffre Nr. 1. vom 3. 
Auguſt Ihnen übermittelt worden iſt. — Wie die 
„Agence Havas“ meldet, hat Delcaſſé dieſes 
Telegramm nicht erhalten. 

R HAKz— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in Thorn 
— —-— . — — . — 


Metebrologiſche Besbachtungen zu 
Thurn, 
Waſſerſtand am 10. Auguft um 7 Uhr Morgens: 


+ 0,50 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nörbliche 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 11. Auſtuſt: Meiſt heiter bei 
Wolkenzug, ſchwül, wärmer. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 5 Minuten, Untergang 
7 Uhr 37 Minuten. 
Mond Aufgang 7 Uhr 30 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr 53 Minuten Nachte. 
Sonntag, den 12. Auguſt: Wolkig, vielfach heiter. 
bergen vr 13. Wann Bade Be 
ontag, den 8 1 Zunehmen es 
nn A Stellenweiſe Gewitter und Regenfälle. 
Dienſtag, den 14. Auguſt: Vielfach bedeckt, ſonſt 
wolkig. Strichweiſe Regen, Gewitter, warm. 


Berliner telegraphiſche Sch 


Bahn durch Läuten mit der Glocke angezeigt. doch mindeſtens eine Woche — in dem Bade⸗ genügt, ſehr zu wünſchen, daß ſeine Hauptein⸗ 10. 8. 9. 8. 
— [Der hieſige Vaterländiſche | orte aufgehalten, gezählt werden würden, die Zahlen] nahmequelle aus dem Bazar auch in dieſem Jahre Tg ED 11556 3 
Irauen⸗Zweig⸗Vereinf feierte geftern | würden ein anderes Ausſehen und das Publikum reichlich ſtrömen möchte. a e 1 


Nachmittag im Ziegeleipark fein Sommerfeſt. Da 


e einen beſſeren Anhalt von der Beſucherſchaar be⸗ 
die Ueberſchüſſe des Feſtes, das ſich in der Haupt⸗ 


Warſchau 8 Tagge 215,70 
84,40 


* Eulmjee, 9% Auguſt. In der letzten Dag RE . 


[ 15 kommen. Leider ift in vielen Badeorten die Un- | Monatsverfammlung des Kriegervereins wurden Preußiſche Konfols 3, . » 840 85,50 
ſache als Bazar zeigte, wohlthätigen Zwecken dienen | fitte eingeriſſen, jede Perſon als Kurgaſt aufzu- | zu Delegirten für den am 25. d. Mts. in Thorn Freußiſche 8 91% ur 94.0 Set 
Vol, Hatte Rei zaßtreiches, biftinguiertes Publikum | führen, die eine Nacht in dem Badeorte geichlafen | fatifindenben Befirkstag des Ariegerbesirts Thorn Feen he A a en 
eingefu in das die Wege des Ziegeleiparks] hat. — Wie ung mitgetheilt wird, macht das Sees | die Herren Gutsbeſitzer Henſchel, Zimmermeiſter Deutſche Reichsanleihe 3½% . 94,70 94,70 
durchwandelte, an den blumengeſchmückten Tiihen, | bad Kolberg eine rühmliche Ausnahme, indem und Leutnant d. Ref. M. Welde, Maler R. Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. — 1 —,— 


den Bier⸗ und Likör. Handlungen“ ſtehen blieb, | dort die Direktion die Paſſanten in beſonderer 


0 Franz und Lehrer Polaszet und zum Vertreter] Weir. Piandöriefe 27% nul IL. 90 90 90,70 

taufte und bewunderte. Uniformen und duftige | Lifte führt und fie nicht zu den eigentlichen Kurz Herr Gerichtsvollieher Doelling gewäbll. An FFT 

zarte Tolletten Ae war das Weſentliche des | gäſten rechnet. dem am nächſten Tage, am Sonntag den 26., | Polniſche Pfandbriefe 40 2.2.1 95,75 95,20 

Geſammtbildes. 40 die letzteren überwogen * [Das Elend der alten Pferd e.] | abzuhaltenden Bezirksfeſt des Kriegervereins Thorn Türkiſche Anleihe 1 “nn a | 25,50 25,40 

— 5 W 1 — mit Würde] Das 3 under all, unfern Haus, | nimmt der Verein mit der Perelnofahne Thel. — Yıaniar eur 19 1804 4% 78 50] 2080 
nd gewinnende Amtes und und Nutzthieren as edle, gute Pferd, das dem] Bei der am 19. d. Mts. in Graudenz ſtattfindenden inkonto⸗ 7 

mancher der jungen Marsjünger wird mit uns | Menſchen mit einer beifpiellofen a die größten n Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 174,60 173,90 


Fahnenweihe des dortigen Kriegervereins wird] Große Berliner Straßenbahn⸗Attien 206,50 208,25 


der Meinung ſein, daß die duftigen Mädchen⸗ Dienſte leiſtet und zum Dank dafür größere | unfer Kriegerverein mit Rückſicht auf die Feſtlich⸗ Harpener Bergwerks. Aktien 177,50 174.50 
knoſpen hinter all' den Bertaufägen trog | Martern erdulden muß, als jedes andere Thier. keiten in Thorn nur durch 5 Abgeben, 1 a EN N: DER TORE 
Roſen und anderen herrlichen Gartenblumen, die | Solange das Pferd jung und kräftig ift, wird es Herren Stadtſekretär Mrongowius, Kaufmann een: neee 156,57 155,75 
da zu kaufen waren, die 4 45 N des je nach dem Kapitalwerth, den es darſtellt, ge» | Benske und Glaſermeiſter Gottfeld, vertreten werden. Oktober 157,75 157,00 
— waren. Fidel gings in u 1 eo pflegt und geſchont, oft ſogar verweichlicht. Je Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, Dezem 3 59,50 408 2 
u, deren Wirth Herr Haupemann Maercker älter es aber wird, je unfähiger zur Arbeit, je | 9. Auguſt. Um den Acker durch Tiefkultur für — A Pr 
war. Mit lächelndem Antlitz ſtand der allbeliebte | mehr der Schonung und Pflege bedürftig, umfo | den Nüdenbau beſſer zuzubereiten, find 8 Beſizer Roggen: . e eee 
Derr mit der Kochsmütze auf dem Haupt und der ſchlechter wird eg gefüttert und gewartet, umſomehr | größerer Güter aus der Umgegend des Bahnhofs Dezember. 14350 142,— 
Schürze um den Leib in ſeiner Bude. Lachend] mißhandelt und zu harter Arheit gezwungen.] Wrotzlawken zu einer Damp „Genoſſenſchaft Spiritus: 7oer loco 50,50 | 50,50 
3 —— 2 8 nn 8 Kein Thier wird jo ſchändlich behandelt wie das zuſammen getreten. Vorſteher it Herr Gutsbefizer Belithent-Disent, g pa Sage 6 . 
x . 0 D ö 2 or 
Überflang die Dufil, deren _Simmungsvolle jo ein altes, lahmes oft von | Barth in Drzonowko. Die Genoſſenſchaft kaufte WDiston 


von einer ſächſiſchen Fabrik einen Dampfpflug 
Zubehör mit für 60 000 Mark in Baar unter der 
Bedingung, daß er neu ſei und am 1. Auguſt 
abgeliefert werden müſſe. Bei Nichtlieferung 
mühe die Fabrik pro Tag 200 Mark Konventional⸗ 


Di t konnte den eat «= mm = 
5 . der Strafe zu = ee 
entgehen, lieferte fie einen alten Pflug, welcher 


die Arbeiten beſorgt, auf ihre Koſten. Nach der 
Lieferung des neuen, welche Mitte Oktober 


Weiſen von dem Podium erabtönten. Es war 
die den t a 3 
e den Wün er 
Bochberzigen Vernier nen enfinrehen 
om Kreishausneubau.] Bei 


decktes Tier an, wie es mit feinen zitternden, 
ſteifen Beinen und tief herabhängendem Kopf 
daſteht, wie es ih müht, ſeine ſchwere Steinfuhre 
vorwärts zu bringen. Welch ein Bild des Elends 
iſt ſolch ein Thier! Es ſtrengt feinen. elenden 
Körper aufs Aeußerſte an, die Beine zittern, die 
Muskeln zucken, aber es vermag nicht die in den 
Sand und Steingerölle eingeſunkenen Räder des 
ſchwer beladenen Wagens herausziehen. Statt 


ihm ein . ſtatt es 
een Worte, f ce) fo empfängi 


fan die Heerde und Oefen zum hiesigen Kreis⸗ 


Auf Babnfenbungen Rabatt. 


awer Rrucgtoneti 650 Mark. | N / a 
er Leopold 800 Mark. Die Fabrik erleidet hierdurch einen bedeutenden | Mensronen um» Deren 


In unſer Handels ⸗Regiſter ift unter 
Nr. 13 die Firma 
Herrmann Zucker 
in Thorn und als Inhaber, der Kauf⸗ 
mann Herrmann Zucker da⸗ 
ſelbſt, heute eingetragen worden. 
Thorn, den 6. Auguſt 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät ig; 
des Kaiſers und Königs hat das Bezirks⸗ Pr 
Kommando zur Verwendung in China 
bereite Unteroffiziere und Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes namhaft zu 


machen. 

Mannſchaften der Reſerve und Land⸗ 
wehr, welche zur Verwendung in China 
bereit find, haben ſich ſofort in der 

eit von 9—11 Uhr Vormittags 

unterzeichneten Kommando 
unter Vorlage der Militär⸗Pa⸗ 
piere, behufs ärztlicher Unterſuchung 
auf Tropendienſtfähigkeit zu melden. 

Es iſt in Ausſicht genommen, daß 
dieſe Maunſchaften Kapitulationshandgeld 
und Löhnungszuſchuß erhalten. 


DAITDO 


— 


AN R ANNIE NEIN N 
— — a . EIERN) 


J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 

Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Träger aller Normalprofile. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Kunz. 
5 bHente Sonnabend 


werde 


mehrere Rehe 


Sonntag, den 12. d. Mts., 
von 4 Uhr ab: 


BAZAR 


nterländiichen Frauen⸗Vertius 


ocker. 
im Garten (bei rg Wetter im Saale) 
(8 


Wiener Cafe. 
Concert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts Nr. 61. 


Verlooſung zc. 
Eintritt 25 Pf. für Erwachſene, 
10 Pf. für Kinder. 


Um zahlreichen Beſuch bittet des guten 
Zweckes wegen herzlich 


Der Vorstand. 


zerlegen. 
A. Mazurkiewicz. 
Bis auf Weiteres hat 


lebende Fiſche 


See 718 zu verkaufen 


Ausv e f Domäne Gross-Morin, 
Wohnungen 

Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußzerft zu vermiethen Mellinſtraße 89. 

billigen Preiſen alle Sorten 


ee 
Bretter und Bohlen Zubeh. für 320 Mk. v. 1. Oktbr. zu 


SSHHSS 


io, dm d. g 1600 Schaalbretter beſäumt u. unbejäumt | in Kiefer „ Graphischer Verein 
Künigliches Besirfö-ommande. | Kauthälzer e ee ee Thorn. 
Bekanntmachung. Pappleiſten Tanne. Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. Sonntag, deu 12, Auguſt er. 
anntmachung. Mauerlatten | r im Viktori 
eee eee " | Moritz Leiser, drüdenitt. 5. im Viktoriagarten: 
I nn aan des Steuer- ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in Eine Wohnung 
be —.— find Beitreibung bis beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 3 Zimmer, Küche, Keller u. 10 8 5 Sommerfeſt, 
: 2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiet n. 
TTT Ulmer & Kaun. J. Keil, Seglerſte. 11. beheben en 


an nuſere Nämmerei-Nebenkaſſe 
im auſe während der Vormittags 


Dieuſiſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
Be Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 

f 


CONCERT 


u. zahlreichen Arrangements. 
Volksbelustigungen aller Art. 


Verlooſungen zc. 


U. A.: 

Schweine und Geſlügel⸗Verloofung. 
Preis-Schiessen. 
Auffteigen von Luftballons. 
Im kleinen Saale: 


Neul Neu! 


Wanderungen durch China 


und über den 


ſidaftikaniſchen Kriegsſchaupluh. 

Nach photographiſchen Aufnahmen. 
Bei eintretender Dunkelheit: 

Illumination des Gartens. 
Abends im großen Saale: 


BF" TANZ. 3: 


Anfang 4 Uhr Nachm. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfennig, 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
chſt ein u j 


Kin Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


1 fein möblirtes Vorderzimmer 
iſt v. ſof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 

Im Haufe Friedrichſtraße 8 ſind 
im 3. Geſchoß eine 


herrſchaftll. Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör 
und im Dachgeſchoß eine kl. Wohnung 
von 3 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober zu 


Araberſtraße 4 

iſt die II. Etage, 4 Zimmer, Küche x. li 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 


. 
Fiſcherſtraße 49 

iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, 

und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 


RER I 
ya 


großer iſt, wodurch ſelbſwerſtändlich die 
ung der Betreffenden verzögert wird. 
Um dieſes zu verhüten, empfehlen wir, ſchon 
jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 25. Juli 1906. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗Abtheilung. 


Hetzenswunſchl 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
waſche ſich daher mit 


Mubebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. 

M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


- Mein Grundſück, 
Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren eine 
Gärtnerei betrieben wird, bin ich Willens, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. Baczmanski, Maureramts⸗ 
haus, Thorn. 


1 Güͤttnerti⸗Grundſtüch 


auch zu Parzellirungszwecken eignend, hat 
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Ww. W. Schütz, Mocker, 


Nur ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalcartons mit 
Flaſche à 80 Pig, 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. 
Ueberall erhältlich. Verkaufsſtellen durch Placate kenntlich. 
In Thorn zu haben bei Anders & Co., Drog, Anton Koczwara, Centr al⸗ 
Drog., Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog., Culmerſtraß e 1. 
In Briefen bei L. Donat, Löwen-Brog. 


Prrußiſche Menten-Berfiherungs-Anfalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staats auſſicht ſtehend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. Reutenverſicherung zur Erhögung des Eincommens 
1896 gezahlte Renten: 3 713000 Mark. Kapitalberſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Wenne Riehter, Stadtrath in Thorn. (212) 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhalts verzeich niß. Garantirt vollftändig 2603 J. Größter 
Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten a 25 Pf., oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co,, Berlin C 14, Annenſtr. 29. 


Der Vorstand. 


VVV 


2. Etage 


Ein tüchtiger energiſcher In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 


2 u vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
8 Schachtmeiſter I. und II. Etage 5 Alexander Rittweger. beſtehend aus 3 Zimmern nebit Zubehör 
222 18 ſofort gefuct e Wohnung, ſowie die Die erſte Etage, 1 v. 1. Oktbr. zu verm. Paul Sztuezko 
2 wird von ſoſort geſucht. neu eingerichtete Etage Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober TE ee, Dh 
Neu⸗Gründungen aller Atl Fr. Kleintje, Baugeſchäft. im Eckhauſe ae Gibs er. — ver⸗ zu — ebenſo die Coppernikusſtr. 30 
in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen Junge Damen miethen. Die Wohnungen ſind elegant Parterregelegenheit iſt die Parterre Wohnung nebſt 
(pet. große induſtrielle und landwirth- finden gute und billige Wohnung und der Neuzeit entſprechend. im Ganzen oder getheilt. Werkſtätte, zu jedem Geſchäft geeignet, 
— che Unternehmungen, Zucker ⸗ mit Penſion. Copperniknsſtr. 39, III. I. Hermann Dann. In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
abriken, Breunereien, Molkereien, Me | ee Se 


ſind noch einige 


Wohnungen BE 


von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 
vermiethen. Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 


daſelbſt 1 Treppe hoch. 


Warnung. 


Hiermit warne ich Jedermann, von 


liorations - Geſellſchaften, Drainage ; 
ee finanziert 
ernhard Karschny, 
Bankgeſchäft, Stettin. 


in den meinem Haufe Seglerſtr. 28 Fin ftrundl. nöbl. Borderzimmer 


Bus“ 1 9 15. A { iethen. 
3 Laden — esse — — 5 


mit daranſtoßendem großen Zimmer neb irgend 
VVV ee zum 6 Es 5 Verſetzungs halber 8 Sereichafl. Bohn „ Bing, e, he . 3 re 
f Den.1- Die eier ah, Aenstnnnn it Sic | Bm NIEREN. Ki "alone: ___Fr. Zielinskl, 
het eee bene dee ern Ulmer & Kaun. Kirchliche Nachrichten. 
L 0 0 e Wohnung, 0 ie v. 8 v. Sausin inne⸗ e eee Am 9. ag Macht chen. 
5 ohnung i Oc⸗ von mmern, ehor, . ebang. Kirche, 
1 sd pe ee e . W ea Peninfte. 88 mit Gartenbenutzung vom 1. September] Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachotwitz. 


Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


r 650 Mark zu vermiethen. 
5 J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


1 Wohnung, Parterre, 


zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober. 
Loos à Mk. 3,30 

zur Ul. Berliner Pferde⸗Lotterie. 


m Heni 
ge Eine Wohnung 


_— . — von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
II. Etage, 1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 


Neuftädt. vang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Miſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Vorm. 94, Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 


55 n 5 A. Teufel rechteſtr. 25. beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. f d Abendmahl. 
io a ag Looſe | peftchend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör she, (Werten Zubehör und — 15585 für 1 70 Bethaus in Scha welbe. 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Ein Laden 


i nebſt Wohnung, worin ſich ſeit vielen 


zu haben in der 


1 Wohnung, IN. Etage, 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


x N d Zubehör per 1. 10. er. 
beſt. a. 3 Zimmern um Ei. Kohnert. 


Garuiſonkirche. 
Borm. 10%, Uhr: Goltesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 


Jahren ein Cigarren ⸗Geſchäft befindet, zu vermieten. er Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
B . 9955 iſt vom 1. 1 1 Henschel Wohnung achm u Dinifionäpfarrer Großmann. 
7 von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör „„ aul Sztuezko, Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. ang, luth. Kirche. 
Kleine Wohnung, für a Mellinſtr. 84, 2 Tr. Bäcker- u. Coppernikusftr.-Ede ve el Bäderfedhe — 5 Som, ar: Beten anna 
mm —— ut: — 0 n de „ 
Wr kin e eee eee Wohnung, Gerechteſtraße 26, ene maar, 


Mitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


2 möbl. Zimmer 


mit Klavierbenutzung, auch Burſchengel., platz Illgner, vom 1. 10. zu miethen 1 Heine Wohnung Wohnung nr — un 20 fl. 

ſo fort zu verm Jacobſtr. 9, I. geſucht. Gefl. Off. unter 8. 500 der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. De im gung auch geib-, zu werm. Bu 

M. Zum. part. m. Kab. z. v. Strobandſtr. 19. an die Expedition d. Ztg. erbeten. G. Jacobi. Wohnung. erh. Schuhma erktr, 22, II. 
Dru und Verlag der Rathsbuchdrucerei Ern Lamdec, ra. 


Neformirte Gemeiube zu Thorn. 
Vormitlags 10 Uhr: Getles dien in der Aula 
des Königl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 


Eine Wohnun P 8 gr. helle Zimmer, helle Küche, Zubeh 
2. Etage von 3 Zimmern, er it] 330 Mark, II Treppen. L 710 M 0 nach hi 15 en 1 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Rob. Malohn, Araberſtr. 3. für - hin ig 


u 5 nung für 280 Mk. per 1. Oktober zu 
—Pferdeſtall Herrſchaftl. Wohnung, 


verm. E. Peting, Gerechteſtraße b. 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 


Zwei ſchön näbl. Zimmer 
für 4 Pferde und Remiſe für 3 Wagen Brombergerſtraße 62. F. Wegner. an einen ober zwei Herren zu vermiet hen 
Bromberger Vorſtadt, Nähe Holz⸗ N 


Mädcheuſchule Mocker. 
Vormittags 10 Uhr: Miſſionsgonesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienft. 
Herr Paſtor Meyer. 


Gerechteſtraße 30, II, rechts, 


Zwei Blätter. 


